
das Hühnervolk gehalten Gänſe und Enten werden nicht mehr gemäſtet
und öfters mit friſchem Stroh verſehen Die Tauben beginnen bei guter
Fütterung und warmem Schlage in nicht zu ſtrengen Wintern auch ſchon
mit dem Brüten

m

Kleinere Mittheilungen
Die Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft pflegt ihre all

jährlichen Wanderausſtellungen in umfaſſender Weiſe von ihrem Sitze
Berlin aus zu bearbeiten und ſo vorzubereiten daß ihre Ausſtellleitung
erſt im März des Ausſtelljahres an den Ort der Ausſtellung überzuſiedeln
nöthig hat und doch regelmäßig zur Ueberraſchung der Stadtbewohner
rechtzeitig den Aufbau der umfangreichen und vielſeitigen Ausſtellung fertig
ſtellt Die Stadt Dresden hat durch die am 23 v Mts dort abge
haltene Verſammlung geladener einflußreicher Perſonen aus Stadt und
Umgegend zum erſten Male etwas Näheres über die vom 16 bis
21 Juni 1898 am Großen Garten abzuhaltende große deutſche land
wirthſchaftliche Ausſtellung erfahren Jm Auftrage der Deutſchen Land

wirthſchafts Geſellſchaft waren die Herren der Ausſtellleitung General
lieutenant z D v Holleben Excellenz Hauptgeſchäftsführer Oekonomie
rath Wölbling und Regierungsbaumeiſter Schiller von Berlin herüber
gekommen um der aus etwa 230 Perſonen beſtehenden erleſenen Ver
fammlung Grundſätze Weſen und Ziele der D L G ſowie Plan und
nähere Angaben über die Ausſtellung ſelbſt darzulegen Her Verlauf der
Verſammlung war ein ſo gelungener und erfreulicher daß man danach eine
reundliche Aufnahme der Ausſtellung und bei einigermaßen günſtigem Wetter
einen würdigen Verlauf und einen ebenſo günſtigen Wirkungserfolg für die
Landwirthſchaft des Gaues 9 und des ganzen Reiches erhoffen darf wie ihn
die vorhergehenden Ausſtellungen gehabt haben Es ſind auch wiederum
Abtheilungen für Geflügel für Kaninchen für Fiſche und für Bienen vor
geſehen Auf der diesjährigen zu Hamburg abgehaltenen Wander

lusſtellung waren angemeldet 413 Stamm und 38 Sammlungen Wirth
ſchaftshühner Zierhühner und Junggeflügel 5 Stamm Truthühner 62
Stamm Waſſergeflügel und 279 Paar Tauben ſowie 46 Stamm Ka
ninchen es war in dieſer Abtheilung Hamburg die größte der bisherigen
11 Ausſtellungen der D L und wenn nicht alle Anzeichen trügen
ſo wird die Dresdener Ausſtellung der Hamburger kaum nachſtehen
Jn der That iſt es ja auch dringend zu wünſchen daß das
Intereſſe der Landwirthe an der Nutzgeflügelzucht zunehme hat doch im
Jahre 1896 das Deutſche Reich wiederum allein für Eier einen Einfuhr
Zuſchuß im Werthe von 76 Millionen Mark nöthig gehabt 1889 erſt
40 Millionen Das Preisausſchreiben für Geflügel und Kaninchen unter
liegt noch einer Durchberathung und wird im Januar bekannt gegeben
Jn der Fiſcherei Abtheilung dürfte Dresden eine noch reichere Beſchick
ung aufweiſen als Hamburg wo 19 Ausſteller 117 Nummern meiſt
in den Aquarien der Geſellſchaft zur Vorführung brachten Das Preis
ausſchreiben für die Dresdener Fiſcherei Abtheilung wird binnen kurzem
veröffentlicht werden und zwar wird es ähnliche Preisſtiftungen aufweiſen
wie das Hamburger jedoch mit etwas größerer Betonung der für Mittel
deutſchland bedeutſameren Karpfenklaſſen Auch der Wettbewerb in Ver
ſandvorrichtungen für lebende und auch für todte Fiſche wird wiederholt
und noch erweitert werden da dies eine Sache von großer praktiſcher Be
deutung für die Entwickelung unſerer Fiſchereiwirthſchaft iſt Die Abthei
lung Bienenwirthſchaft iſt wieder wie in Hamburg mit 8 Preismünzen und

mit Geldpreiſen r von 658 A bedacht und man wird auch in dieſem land
wirthſchaftlichen Nebenzweige eine wenigſtens nicht geringere Beſchickung
erwarten dürfen Jn Hamburg waren 167 Nummern von 39 Ausſtellern
angemeldet Bereits jetzt ſind einige Anmeldungen von Bienenwirthen
erfolgt Die Anmeldeſcheine für Geflügel ſind erſt im März und die für

iſcherei im Januar und die für Bienenwirthſchaft ſchon jetzt von der
uptſtelle der D L Berlin 8W 12 zu beziehen die Anmeldungen

müſſen bin zum 15 Mai für Geflügel bis zum 15 April für Fiſche bis
zum 31 März für Bienenerzeugniſſe in Händen der D L G ſein

s Sammelt Cigarreuſtummel Wir wiſſen aus Erfahrung daß
Tabaksbrühe und Stanb ein ausgezeichnetes Präſervativ gegen Erdflöhe
Blattläuſe und andere thieriſche Pflanzenſchädlinge iſt Um uns nun
dieſes Mittel faſt koſtenlos zu beſchaffen ſammeln wir ſchon jetzt die Ci
arrenſtummel die wir ſonſt unbeachtet wegwerfen Sie enthalten das
ikotin in concentrirter Form und ſind deshalb viel wirkſamer als der

gewöhnliche Tabak Um ſie gut aufbewahren zu können müſſen ſie zu
erſt getrocknet werden Wer ſich aber ſelbſt nicht die Mühe des Sammelns

ma will der beauftrage Jemand damit Für Vereinsvorſtände von
Wohlthätigkeitsanſtalten wie ſie jetzt vor Weihnachten beſonders ihre

tigkeit entfalten ſei dies ein Wink zur Beachtung Abnehmer werden
wie der Praktiſche Wegweiſer Würzburg ſchreibt gewiß finden

Kecerban und Jorſtwirthſchaft
Starke Eis oder Schneekruſten über Saatfeldern müſſen bei
endem Thauwetter mittelſt entſprechend ſchweren Walzen zerſprengt

werden damit die darunter befindlichen Pflanzen mit der zur Erhaltung
V i unabweisbar nothwendigen Luft verſorgt werden können

erderben der Saaten iſt in vielen Fällen auf die durch eine Eis
kruſte bewirkte Abſperrung friſcher Luft zurückzuführen Selbſt während
rer ſog Winterruhe dauert der Athmungsprozeß der Pflanzen fort wo

c der Anweſenheit friſcher Luft deswegen bedarf weil nur in ſolcher
Cferdsliche Menge von Kohlenfäure enthalten ſein kann Die ſtarke
ober engefrorenen Schneekruſten ſtellen einen hermetiſchen

Luftabſchluß dar unter welchem die Pflanzen erſticken darauf in Fäulniß
übergehen und einen papierartigen lebensloſen Rückſtand erübrigen
Dieſe Gefahr für die Saaten und unter dieſen namentlich diejenigen der
krautartigen Pflanzen Raps entſteht beſonders nach lange dauernden
Wintern mit ſtarker Schneedecke wenn alsdann plötzliches Thauwetter
eintritt dem wiederum ftarker Froſt folgt Durch Anwendung der Walze
können wir die Pflanzen von dem Erſtickungstode fernhalten und ihr
ferneres Gedeihen weſentlich fördern Die mitunter empfohlene Anwendung
der Eggen iſt nach unſerer beſten Ueberzeugung durchaus falſch denn
durch dieſe Geräthe verdirbt man zu viel Pflanzenmaſſe durch Zerreißung

Thier und Geſlügelzucht
Sollen Kälber im früheſten Lebensalter getränkt werden

oder an der Mutter ſaugen Bei zum erſten Male kalbenden Kühen
empfiehlt es ſich das Kalb an der Mutter ſaugen zu laſſen weil dabei
das Milchvermögen ſich beſſer entwickelt Bei ſpäterem Kalben iſt es je
doch ökonomiſch richtiger das Kalb überbaupt nicht ſaugen zu laſſen
ſondern ſofort an das Tränken zu gewöhnen Bei einigermaßen guten
Milchkühen iſt nämlich ein Kalb nicht im Stande das geſammte Milch
quantum zu konſumiren und die im Euter zurückbleibende Milchmenge
wirkt beſchränkend auf die weitere Sekretion der Milchdrüſen und die
ſpätere Leiſtungsfähigkeit der Kuh Dem nachträglichen Ausmelken der
vom Kalbe nicht ausgeſogenen Milch ſetzt aber die Kuh meiſt durch Zu
rückhalten der Milch Widerſtand entgegen Gewöhnt man ein Kalb ſo
fort an das Tränken ſo fällt auch der Uebelſtand weg daß beim Ent
wöhnen nicht nur ein Stillſtand ſondern auch ein Rückſchritt in der Ent
wickelung des Kalbes eintritt Ferner kann man bei dieſer Methode ge
nau die Menge der Milch bemeſſen welche das Kalb erhalten ſoll und
iſt auch leichter in der Lage allmählich einen Erſatz der Vollmilch durch
Magermilch unter Erſatz des Fettes durch andere Nahrungsmittel Lein
ſamen Hafer e eintreten zu laſſen Beim Tränken achte man aber auch
darauf daß die verabreichte Milch die entſprechende Milchtemperatur hat

Hauswirthſchaftliches
Fondüe altes Schweizer Nationalgericht Man wiege die

Eier welche man dazu brauchen will mindeſtes zwei für die Perſon
und nehme ein Drittel ihres Gewichts an Schweizerkäſe und ein Sechstel
an friſcher Butter verklopfe und rühre die Eier wohl in einer Pfanne
thue dann die Butter und den geriebenen Käſe hinein ſetze die Pfanne
auf lebhaftes Feuer und rühre die Miſchung ſo lange bis ſie hinlänglich
dick weich und fadenziehend iſt muß mit der Gabel gegeſſen werdengebe wenig Salz aber reichlich geſtoßenen weißen Pfeffer dazu richte ſo

raſch wie möglich in erwärmter Schale an und laſſe warme Teller dazu
reichen

Erd Käſe ausgezeichnet Saurer fetter Sahn Kümmel
Salz Man kann die Reſter Sahne ſammeln die im Haushalt erübrigt
werden und ſetzt den ſauren dicken Sahn in einem Thontopf an die Seite
des Ofens daß er nicht zu heiß ſteht und läßt ihn ſich zuſammenziehen
dann ſchüttet man die Maſſe in einen Beutel läßt die Molken gut ab
laufen und miſcht ihn mit Salz und Kümmel auch kann man noch
etwas friſchen fetten Sahn zuſetzen Dann nimmt man ein ſauberes
Tuch und ſchlägt oder bindet es dicht zuſammen über den Käſe und gräbt
dies Packet 2 Fuß tief in die Erde Nach 6 Tagen im Sommer
eher 5 Tage iſt der Käſe gut und höchſt ſchmackhaft

Roſtige Plätteiſen werden glatt wie Glas wenn man folgende
Miſchung anwendet Man halte das Plätteiſen um beſtreiche die untere
Seite mit Wachs ſtreue etwas geſtoßenes Salz darüber reibe es mit
einem Lappen einigemale gut ab und man wird ſich ſeiner wiedererhaltenen
Glätte erfreuen

Der Schellfiſch wird friſch vom Einkauf heimgebracht eine
Weile gewäſſert nicht geſchuppt in kaltem Waſſer nicht viel Salz
zum Feuer geſetzt einmal leicht aufgekocht und noch etwas ziehen laſſen
Friſche Butter wird wenn ungeſalzen mit ein paar Körnchen Salz hell
braun gemacht mit einigen Tropfen Citronenſaft und Maggi abgeſchmeckt
über den mit in Salzwaſſer abgekochten Kartoffeln garnirten Fiſch gegoſſen

Um das Gefrieren der Schaufenſter zu verhindern verfährt
man wie folgt Man miſcht 50 g Glycerin mit 1 l Spiritus und ſchüttelt
die Miſchung tüchtig durch Hat ſich die Flüſſigkeit vollſtändig geklärt
ſo reibt man mit einem großen Schwamme den man mit der Glycerin
Spiritusmiſchung vollſtändig tränkt die innere Fläche des Schaufenſters
ab Auf dieſe einfache Weiſe wird nicht nur das Gefrieren ſondern auch
das Schwitzen und Beſchlagen der Fenſter vermieden

e

cLiterariſches
Palmenzucht und Palmenpflege Anweiſung zur Anzucht und Pflege

der Palmen von Dr Udo Dammer Kuſtos des Königl botaniſchen
Gartens zu Berlin Mit 24 Vollbildern Frankfurt a Verlag der
Königl Hofbuchdruckerei Trowitzſch u Sohn Das Werk iſt abgefaßt
um der jetzt wieder aufblühenden Palmenliebhaberei neue Kreiſe zu er
ſchließen Es enthält nicht eine Beſchreibung aller Palmen der Verfaſſer
wollte vielmehr dem Pflanzenliebhaber ein Buch in die Hand geben wo
rin er ſich Rath holen kann wie Palmen im geſunden und kranken Zu
ſtande zu behandeln ſind Die Rathſchläge baſiren auf langjährigen
Erfahrungen

Druck und Verlag von W Kutſchbach Verantw Redakteur Hugo Knaack beide in Halle a S
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Nr 52 Halle a den 25 December 1897
Die Wachsthumsbedingungen der Getreideſaaten

Von Karl Schinke

Die Bedingungen unter denen das dem Erdboden zu
geführte Saatgut einer Getreidepflanzung Wurzeln faßt
emporwächſt und eine geſicherte Ernte ergiebt ſind manig
faltiger Art Neben der zeitentſprechenden Ausſaat d h
dem ſrühen oder ſpäten Ausſäen dem guten oder ſchlechten
Samenkorn den Witterungseinflüſſen u ſ w wird das er
forderliche Wachſen Gedeihen und Reifen der Frucht von
der Beſchaffenheit des Ackers und von der knlturfähigen
Bearbeitung abhängen Die kulturfähige Beſchaffenheit des
Bodens erſtreckt ſich nicht nur allein auf das Stürzen
Düngen und Pflügen des Ackers ſondern im Allgemeinen
auf die phyſikaliſchen Veränderungen die durch den Wechſel
des Klimas erzeugt werden Allbekannt iſt es daß jeder
Acker der mit Knulturpflanzen beſtellt wird ſich vor der
Ausſaat in einem nährkräftigen erwärmten Zuſtande befinden
muß den man mit Ackergare bezeichnet

Von der durch die Ackergare hervorgehenden Boden
erwärmung hängt zunächſt das ſchnelle Bewurzeln Beſtecken
und der gedeihliche Wachsthum der jungen Saat ab Durch
die Ackergare wird der Ausſaat ein entſprechender Boden
geſichert in welchem die zarten Keimlinge des Kornes die
nothweudigen und erforderlichen Pflanzennährſtoffe in leicht
löslicher Form vorfinden und aufnehmen Ebenſo erhalten
die jungen Pflanzen durch die Gare einen feſteren Stand
wobei eine beſſere Beſtockung und eine üppigere Vegetation
eintritt Durch die Bodengare wird der Acker in eine gut
gelockerte feine und mürbe Beſchaffenheit gebracht wobei die
im Boden enthaltene Feuchtigkeit in günſtiger Weiſe auf den
Prozeß der Keimung einwirkt Noch vor mehreren Jahren
hatte man von dem Werthe der Ackergare noch kein richtiges
Verſtändniß daher auch vielerorts ſelbſt bei einer normalen
Ausſaat und den geeigneten Witterungsverhältniſſen während
der Vegetationszeit oft nur Mißernten und geringe Erträge
hervorgingen Man pflügte den rohen Acker wartete einige
Tage und brachte die Saat ohne Bedenken in die friſche
Ackerkrume Bei dieſem Verfahren das leider heute noch
zur Vornahme gelangt gehen mißliche Ernten hervor da
die keimende Saat ſchon im Anbeginn der Wachsthums
fähigkeit mit ſchädlichen Einflüſſen zu kämpfen hat

Bei einem rationellen Kulturverfahren ſollte jeder Land
wirth der auf eine gute Ernte Anſprüche erhebt die Vor
theile der Ackergare nach Möglichkeit auszunutzen verſuchen
Viele Landwirthe haben durch Erfahrungen beurtheilen ge
lernt daß der Acker ſich erſt vor der Getreideausſaat feſt
geſetzt und gelagert haben muß um ſo den Keimlingen eine

feſte Stütze und eine geſicherte Unterlage zu gewähren Denn
wird das Getreide auf einen friſch gepflügten ungaren Acker
geſäet ſo faſſen zwar die Pflanzen Waurzeln doch tritt ſchon
nach wenigen Wochen im Wachsthume eine Störung ein da
durch die eingetretene Verſchiebung des oberen Erdreichs die
feinen Wurzelfaſern zerriſſen werden Gerade dieſer wichtige
Punkt das Vorhandenſein der nothwendigen Ackergare bleibt
vielfach unbeachtet

Sehr viele Landwirthe pflügen daher den naſſen Acker
ohne bei der Ausſaat den Zuſtand der Gare zu berück
ſichtigen von dem Grundſatze ausgehend daß die Lagerung
des Erdreichs nach der Einſaat eben ſo gut wie beim garen
Acker eintritt Dieſe Meinung iſt irrig und falſch Die
Folgen zeigen ſich in der Verkruſtung des Ackers oder in
der Ueppigkeit des ſtark wuchernden Unkrautes das dem
Boden die beſten Säfte entzieht und die Gereeſaat im
Wachſen ſchmälert Aber ſelbſt wenn der Garzuſtand berück
ſichtigt wird werden hinſichtlich der Saat noch ſehr viele
Verſtöße begangen die ſchmälernd auf den Ertrag der Ernte
einwirken Häufig findet man daß die Ausſaat zu zeitig
oder zu ſpät erfolgt wodurch in beiden Fällen Nachtheile
entſtehen

Jm Allgemeinen ſoll die Ausſaat derzeitig erfolgen daß
die Körner im Boden eine gewiſſe Feuchtigkeit vorfinden da
ſonſt ein verſpätetes Keimen eintritt Ebenſo muß ſich auch
der Boden in einem erwärmten Zuſtande befinden denn
ohne Wärme giebt es kein Keimen Da ſich dieſe Zuſtände
nicht erzwingen laſſen ſondern von den Witterungsverhält
niſſen abhängen die ſich zuweilen ſehr launenhaft zeigen ſo
läßt ſich auch eine beſtimmte Zeit keineswegs feſtſtellen wann
die Saat zu erfolgen hat

Näch erprobten Verſuchen iſt feſtgeſtellt worden daß
die frühe oder verſpätet vorgenommene Ausſaat verſchieden
artig auf den Ernteertrag einwirkt So wurden z B mehrere
gleichmäßig beſtellte Ackerflächen in Zwiſchenpauſen von einer
Woche beſäet um die verſchiedenen Veränderungen wahrzu
nehmen Für Winterſaaten wurde die Zeit von Ende Auguſt
bis November gewählt wobei bei Winterroggen der in der
erſten Septemberwoche ausgeſäet wurde die Säezeit als die
günſtigſte und beſte erachtet wurde Für die Saat von
Winterweizen wurde die dritte Septemberwoche als dis
günſtigſte befunden Der Stand der Pflanzen der in der
letzten Auguſtwoche und in der zweiten r
ſäeten Getreidearten zeigte bis Anfang Oktober keinen
lichen Unterſchied rſt Mitte Oktober trat eine auff
Veränderung ein die um ſo deutlicher wurde je ſpäter
Ausſaat nach der erſten Septemberwoche erfolgte Die un
günſtigſte und zugleich ungeeignetſte Saatzeit wurde im Nu
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vember ermittelt wo die Pflanzen auch nur einen ſehr ge
ringen Ernteertrag abwarfen

Für die Sommerſaaten wurde die Zeit von Ende März
bis Ende Mai gewählt wobei wiederum in Zwiſchenpauſen
von 8 Tagen die gleichmäßig hergerichteten Parzellen beſäet
wurden Bei der zwei und ſechszeiligen Gerſte wurden
von den Ausſaaten die in der dritten Aprilwoche erfolgten
die beſten Reſultate ſowohl hinſichtlich der Stroh wie
Körnermenge erzielt Bei Hafer der in der dritten April
woche geſäet wurde gingen ſehr gute Erträge hervor während
Hafer der Ende März zur Ausſaat gelangte ein weniger
zufriedenſtellendes Erntereſultat ergab Gerſte die in der
erſten Maiwoche zur Ausſaat gelangte blieb entgegen der
ſelben Sorte die in der dritten Aprilwoche geſäet wurde
um 33 Proz in der Körner wie in der Strohmenge zurück

Bei Erbſen und Bohnen ließen ſich die Reſultate nicht
ſo genau feſtſtellen doch ergaben Verſuche daß diejenigen
Ackerflächen die in der zweiten Aprilwoche beſäet wurden
eine gute Ernte lieferten

Beim Anbau von Zuckerrüben wurde konſtatirt daß bei
einem vorzeitigen Legen der Kerne wohl größere Rüben er
zielt werden indeſſen dieſe jedoch entgegen ſpäter geſäeten
Zuckerrüben einen geringeren Zuckergehalt hatten Ebenſo

t ſich bei einer zeitigen Rübenſaat der Uebelſtand bemerk

r e daß ſie mehr zum Schoſſen neigen und viel
Schoßrüben erzengen Futterrüben hingegen ſind ſehr zeitig
zu ſäen da ſie zur beſſeren Entwicklung gelangen und große
Köpfe anſetzen

Nach alledem wird man erſehen daß bei allen Sommer
getreidearten die Erntemenge um ſo mehr abnimmt je ſpäter
nach den örtlichen Verhältniſſen die Ausſaat erfolgte Am
empfindlichſten wird Sommerroggen und Sommerweizen in
erheblich geringerem Grade Sommergerſte und Hafer beein
flußt Je kleiner mit zunehmender Verſpätung im Frühjahr
die Körnerernte wird ein deſto größerer Gewichtstheil der
ganzen Ernte entfällt auf das Stroh Mit dem Rückgange
der Körnerernte vermindert ſich auch die Qualität derſelben
und zwar inſofern als ſie an Größe und Gewicht zurück
bleiben

Der geringe Erfolg der Ernte bei Frühjahrsſaaten be
r in trockenen Gegenden wird zunächſt auf die geringe

odenfeuchtigkeit zurückzuführen ſein Indeſſen iſt dieſes
nicht der alleinige Fall der Mißernte ſondern die Saat
wird infolge mangelnder Feuchtigkeit unter den verſchiedenen
Schmarotzerpilzen wie Mutterkorn Mehlthau Roſt Brand
u ſ w t leiden wozu noch in der Regel das Heer ſchäd
licher Jnſekten hinzutritt die die Saat in der Entwicklung
hemmen und zurückhalten

Das Reſultat einer guten Ernte wird neben der ger vorgenommenen Säezeit auch von der Güte und Je

ſchaffenheit des Saatgutes abhängen daher auf ein gutes
ausgereiftes und vollkörniges Samenkorn ſtreng zu ſehen iſt

Wird ſelbſtgebauter Samen benutzt ſo ſuche man nur gut
V von Unkrautgeſäm befreites Saatgut zu verwenden

as Saatgnut darf weder von Lagergetreide ſtammen noch
von einer Ernte genommen werden die auf naſſem Boden

ranreifte und mit Geilſtellen beſtanden daſtand da in beiden
ällen ein mangelhaftes Ausreifen der Körner ſtattfand
enſo unzweckmäßig iſt es zu Saatzwecken Getreide zu

verwenden das feucht eingebracht wurde da durch die nach
folgende ſehr ſtark auftretende Schwitzperiode die Keimfähig
keit beeinträchtigt wird

Man wird daher im eigenen Intereſſe gut thun vor
der Ausſaat eine Keimprobe anzuſtellen Schlecht ſortirtes

angekeimtes ſtark verletztes ſowie mit Unkraut verunreinigtes
Saatgut iſt von jeglicher Ausſaat auszuſchließen Das her
erichtete Saatgut ſoll unter keinen Umſtänden längere
eit in Säcken verpackt an feuchten Orten ſtehen ſondern in

dünnen Schichten auf luftigen und trockenen Böden lagern
Auch iſt ein mehrmaliges Ümſchaufeln des ſortirten Saat
Ltes namentlich in den Monaten Februar und März ſowie

Anfang April vorzunehmen da in dieſer Zeit die Keimkraft
zu erwachen beginnt

Die Keimfähigkeit des Getreides leidet aber auch durch
den Maſchinendruſch daher zu Saatzwecken mit dem Flegel
gedroſchenes Getreide vorzuziehen iſt Noch beſſer iſt es
das Saatgut durch Abklopfen der vollen Garben zu ge
winnen zumal hierbei ein vollkörniges und ſchweres Saat
gut gewonnen wird Werden aus dieſen Körnern wiederum
ie ſchwerſten ausgeleſen ſo geht durch die alljährliche Er

neuerung dieſes Verfahrens ein ſchweres und widerſtands
fähiges Samenkorn hervor das eine ſehr gute Ernte liefert
Vorgenommene Verſuche dieſer Art haben glänzende Erfolge
erzielt So wurden z B am 10 September bei einer
Saattiefe von 2,5 Ctm durch Selbſtzucht gezogene einer
Sorte angehörige Roggenkörner geſäet die in Größe und
Schwere unterſchiedlich waren Am 1 Oktober wurden eine
Anzahl dieſer Pflanzen ſorgfältig aus dem Boden gehoben
von der anhaftenden Erde geſäubert und gewogen So er
gab ein 20 Milligramm ſchweres Roggenkorn eine Pflanze
von 253 Milligramm ein Korn von 30 Milligramm erzeugte
Pflanzen die 560 Milligramm ſchwer waren während ein
Roggenkorn von 45 Milligramm Schwere eine Pflanze von
690 Milligramm entſtehen ließ Die ſchwerſten Körner er
zeugten die ſchwerſten Pflanzen die ſtark beſtockt ſehr gut
überwinterten Die mit ſchwerem Samenkorn beſtellte Fläche
ergab entgegen den mit leichten Körnern beſäeten Parzellen
an Körnern und Stroh einen Mehrertrag von 40 45 pCt
Bei Hafer wurde die Erfahrung gemacht daß Saatgut
welches aus ſüdlichen Gegenden ſtammt ſich zwar ſchneller
entwickelt jedoch zur völligen Ausreife in nördlichen Gegen
den eine mehrwöchentliche Sonnenwärme verlangt Hafer
ſorten die aus Süden ſtammen können der Trockenheit und
Dürre mehr Widerſtand bieten während Sorten die aus
nördlichen Gegenden bezogen wurden gegen dieſe Einflüſſe
ſehr empfindlich ſind

Gerſte die aus dem Norden ſtammt und daſelbſt auf
mehr feuchtem Boden wuchs entwickelt im Süden eine üppige
Vegetation und neigt ſich zum Lagern Dagegen können
die aus ſüdlichen Ländern ſtammenden Gerſtenſorten eine
längere Trockenheit ohne Nachtheil ertragen Alle aus dem
Süden ſtammenden Roggenſorten wintern in nördlichen Klima
mehr oder minder aus und ergeben ſchwache Ernten

Die ſüdlichen Weizenarten liefern größere Körner und
ein beſſeres Mehl Brauner dunkler und gelber Weizen
gedeiht auf kaltem und ſchwerem Boden während weißer
und heller Weizen einen warmen und trockenen Boden
vorzieht

Bei der Getreideſaat iſt auch die Beſchaffenheit des
Bodens zu berückſichtigen zumal ein humoſer ſandiger oder
lehmiger Boden auch verſchiedenartig auf das Gedeihen ein
wirkt Getreide das auf einem humoſen Boden zur Reife
gelangte und im nächſtfolgenden Jahr wiederum auf einem
humoſen Boden zur Ausſaat Verwendung findet ergiebt in
den erſten Jahren nur einen geringen Ernteertrag Getreide
welches entweder auf einem ſehr fetten oder mageren Boden
ſtand und als Samengut auf einem anderen Boden gelangt
bleibt im Körnerausfall zurück Dagegen liefert dasjenige
zu Saatzwecken verwendete Getreide das auf einem mittel
mäßigen Boden geerntet wurde und bei der Ausſaat auf
einen beſſeren Boden gelangte ein gutes Wachsthum und
einen vollen Ernteertrag

Schließlich iſt zu erwähnen daß auch das Saatquantum
in der Wachsthumsbedingung eine weſentliche Rolle ſpielt
Die Ausſaat ſoll keineswegs zu dick erfolgen denn von einer
Dickſaat iſt noch Niemand reich geworden Für unſer Klima
beträgt das mittlere Saatquantum ausſchließlich des Hafers
240 270 Liter pro Hektar während zu einer mittleren
Haferſaat 350 380 Liter erforderlich ſind Dieſe Zahlen
beziehen ſich auf die Breitſaat da die Drillſaat ein Fünftel
weniger erfordert ſo beträgt das mittlere Saatquantum
190 210 Liter pro Hektar
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Kornhausgenoſſenſchaft Halle a S
Dieſes junge Unternehmen hat es in der kurzen Zeit ſeines Be

ſtehens zu Umſätzen gebracht die für ſeine dauernde Proſperität berechtigte
Hoffnungen zulaſſen Mag auch dem diesjährigen großen Conſum ein
Theil der Erfolge zuzuſchreiben ſein ſo läßt ſich doch nicht wegleugnen
daß zur Evidenz der Beweis erbracht iſt daß der genoſſenſchaftliche Ver
kauf von Getreide u ſ w nicht nur exiſtenxfähig ſondern auch voll und
ganz exiſtenzberechtigt iſt weil er den Intereſſenten mancherlei Vortheile
bietet Diejenigen Landwirthe welche ſchon die Thätigkeit des Inſtituts
in Anſpruch genommen haben werden zweifellos mit der Abnahme des
Getreides ſowie überhaupt mit der ganzen Abwickelung des Geſchäfts
nach jeder Richtung hin befriedigt geweſen ſein wie auch auf der anderen
Seite der Nachweis geliefert werden kann daß ſich die Geſchäftsfreunde
der Genoſſenſchaft welche meiſtens in Großhändlern Brauern und Müllern
beſtehen über die erfolgten Ablieferungen anerkennend ausſprechen

Es ſind eine ganze Reihe von Vortheilen die ſich dem Genoſſen dar
bieten ſo können demſelben
D1 infolge der relativ geringen Unkoſten die mit dem Unternehmen ver
knüpft find ſtets hohe Preiſe bewilligt werden

2 ſtehen ihm leere Säcke zur Anlieferung des Getreides ſtets gratis
zur Verfügung

3 hat er bei Anlieferung per Geſchirr nach dem Kornhauſe immer
eine ganz bequeme Abladung weil die Waaren nur nach dem Parterre
boden gebracht zu werden brauchen von wo aus ſie mit dem Transport
bande dem Elevator zugeführt und mittelſt des letzteren auf die oberen
Böden geſchafft werden

4 kann er das Getreide gleich von der Dampfmaſchine weg liefern
und iſt für eine durchaus reelle und ſachgemäße Sortirung und Egali
ſirung der Partien geſorgt

H kann er ſein Getreide wenn es von unreiner oder feuchter Be
ſchaffenheit iſt mittelſt der ſich im Lagerhauſe befindenden maſchinellen
Einrichtungen neueſter Konſtruktion reinigen reſp trocknen und bearbeiten
laſſen ſodaß die Waare nach Anwendung dieſer Manipulation einen
weſentlich höheren Werth erhält

6 kann er ſein Getreide wenn z Zt die Preiſe niedrig ſtehen und
begründete Ausſicht auf eine Steigerung derſelben vorhanden iſt einlagern
und günſtigere Verkaufskonjukturen abwarten Es werden auch Quanti
täten unter 400 Ctr zur Einlagerung übernommen ſodaß die kleineren
Landwirthe ebenfalls Gelegenheit haben hiervon Gebrauch zu machen

7 erhält er auf ſein eingelagertes Getreide auf Wunſch z des jeweiligen
Tageswerths ausgezahlt welcher Vorſchuß mit einer mäßigen Rate zu ver
zinſen iſt

Alle Sätze die bei Einlagerung für Ausladen Bearbeiten Lagern 2c
in Anſatz gebracht werden ſind ſo geringe daß ſie bei eintretenden Auf
wärtsbewegungen der Getreidepreiſe gar keine Rolle ſpielen

Jedem Landwirth der noch nicht Mitglied der Genoſſenſchaft iſt kann
der Beitritt nur empfohlen werden damit ihm die angeführten Vorzüge
des Unternehmens zu Gute kommen Es werden auch die kleinſten
Quantitäten gegen Baarzahlung feſt angekauft

Arbeitskalender für den Monat Jannar
Der Landmann hat im Januar auf dem Felde am wenigſten zu

rhun er iſt meiſt auf Arbeiten in Scheune und Stall angewieſen Der
Januar iſt mit ſeinem harten Froſt am Beſten zum Dreſchen von Klee
ſamen Weizen und Lupinen geeignet da ſich die Körner alsdann am
leichteſten vom Stroh löſen Wenn der Boden ſchneefrei iſt ſo ſoll man
den Dünger auf die Kartoffel Runkelrüben Kraut und Hopfenfelder
fahren und denſelben gleich ausbreiten Durch den Froſt verliert der
Dünger nicht an Kraft Jn manchen Gegenden läßt man den Winter
hindurch allen Dünger auf der Dungſtätte liegen Dadurch häufen ſich
dann im Frühjahre die Arbeiten ſehr und manche wird ſchlecht aus
geführt Jeder arbeite ſich alſo durch Düngerausfahren im Jannar vor
ſo gut er kann Bei froſifreiem Wetter darf der Pflug nicht ſtille ſtehen
Wenn nach Schnee plötzlich Thauwetter eintrijt ſo müſſen die Waſſer
furchen offen gehalten werden wo Waſſer ſich ſtaut da iſt Abfluß zu ver
ſchaffen Durch wiederholtes Thauen und Frieren bekommt der Schnee
eine Eiskruſte welche die darunter befindliche Winterfrucht Saaten gänzlich
erſticken kann Um dies zu verhindern ſoll man die Eiskruſte durch
brechen das kann durch Eggen Uebertreiben von Vieh oder durch Schaufeln
geſchehen Alle Rückſtände und Abfälle aus Hof und Feld ferner Schlamm
Kalk u ſ w werden zu einem Kompoſthaufen zuſammengebracht

Auf der Wieſe legt man Abzugs und Bewäſſerungsgräben an
dünge mit Kompoſterde und bringe auch wenn kein Froſtwetter herrſcht
und kein ſolches bevorſteht Jauche auf die Wieſe Bewäſſerung iſt ſehr
ſelten im Januar gut nur bei anhaltend froſtfreiem Wetter

Obſtgarten Bei froſtfreiem Wetter putzt man hochſtämmige Obſt
bäume aus beſchneidet und düngt die Pflanzungen von Beerenobſt Man
beginnt mit dem Schnitt des Formobſtes und der Edelreiſer welche man
an ſchattiger Stelle in die Erde einſchlägt Die geſchnittenen Stecklinge
legt man gebündelt in flache Gruben und bedeckt ſie mit Erde bis man
ſie kurz vor der Triebperiode verwendet An den älteren Obſtbäumen
kratze man vorſichtig Moos und Flechten ab und verſehe die Stämme
und ſtärkeren Aeſte ſofern das noch nicht geſchehen iſt mit einem Kalk
anſtriche Die Obſtlager ſind regelmäßig und wenigſtens alle acht Tage
nachzuſehen faulende Früchte werden entfernt die am weiteſten in der
Tafelreife vorgeſchrittenen verkauft bezw verſpeiſt Dieſe Arbeiten ſind
um ſo ſorgfältiger zu verrichten als die Winterfrüchte in allen Obſt
gegenden und Ländern eine abnorm kurze Haltbarkeit zeigen
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Jm Gemüſegarten iſt jetzt wenig zu thun Eine Anzahl Sämereien
welche lange Zeit in der Erde liegen müſſen bis ſie keimen werden wenn
dies nicht ſchon in den vorhergehenden Monaten geſchehen iſt auf im
Herbſte vorbereitete Beete ausgeſäet Man kann ſie ohne weiteres auf den
Schnee ſäen muß ſie dann aber damit ſie nicht von den Vögeln ge
freſſen werden mit Schnee bedecken Dieſe Sämereien brauchen deshalb
zum Keimen ſo lange Zeit weil ihre Samen reſp Fruchtſchalen für Waſſer
ſehr ſchwer durchläſſig ſind und das zum Keimen nöthige Waſſer nur ſehr
langſam aufnehmen Gegen die Wirkungen des Froſtes ſind ſie un
empfindlich Durch die Ausſaat in jetziger Zeit ſpart man im Frühjahre
wenn die Arbeit drängt Zeit und die Pflanzen werden früher gebrauchs
fähig Zu dieſen Sämereien gehören Karotten Mohrrüben Paſtinaken
Peterſilie Schwarzwurzeln Dill Fenchel Kerbel Kümmel Spinat u A

Ziergarten Jm Blumengarten ſind bei Eintritt ſtärkerer Kälte
ſoweit dies nicht bereits im December geſchehen iſt alle zarteren Gewächſe
zu decken Zu dieſen Gewächſen gehören alle veredelten Roſen beſonders
empfindlich ſind alle Thee Noiſette und Bourbonroſen Vor allem ſind
die zarten Kronenzweige vor ſtändiger Näſſe zu bewahren Kann die in
die Hülle eingedrungene Näſſe nicht wieder raſch verdunſten ſo bilden ſich
bei eintretendem Froſt feine Eiskryſtalle welche ſich auf das weiche Ho
ſetzen und den Tod herbeiführen Mit der Wahl der Deckmaterialien ſ
man ſehr vorſichtig Eine Hülle welche leicht Waſſer aufnimmt und
dieſes nicht raſch verdunſten läßt iſt viel ſchädlicher als gar keine Hülle
Aus dieſem Grunde ſind die dicken Strohumhüllungen wollene Lappen
und dicke Miſtumhüllungen eher ſchädlich als nützlich Die beſten
Materialien liefern Tannenreiſig dünne Stroh und Rohrumhüllung oder
das Bedecken mit leichter ſandiger Gartenerde ſowie das leichte Ueberlegen
mit Materialien welche das Eindringen des Waſſers verhüten Bei ſchnee
loſem Froſt iſt es gut den Blumenzwiebelbeeten durch Ueberdecken mit
Miſt auch Schutz zu gewähren Gleichfalls ſind die kleinen Blätter be
haltenden Stauden wie Bellis Aurikel Nelken u ſ w durch eine leichte
Tannenreiſig oder Strohhülle zu ſchützen Die größte Zierde des Blumen
gartens ein ſchöner Raſen iſt nur dadurch zu erhalten daß derſelbe im
Winter mit kräftigem Kompoſt oder kurzem Dünger überlegt wird da
gegen ſind die Raſenflächen welche Lücken zeigen oder ſtark mit Unkräutern
durchſetzt ſind bei froſtfreiem Boden recht dickſchollig umzugraben wober
natürlich alle Unkrautwurzeln 2c ſorgfältig ausgeleſen werden müſſen
Bei ſtarkem Schneefall ſind die immergrünen Sträucher beſonders die
Coniferen öfters abzuſchütteln da die darauf liegenden Schneemaſſen di
Zweige zerbrechen oder die Form verletzen

Thierzucht Die Stallungen müſſen gegen Kälte gut verwahrt ſein
Mit einer paſſenden trockenen Streu darf nicht geſpart und ein tägliches
Putzen mit Striegel und Kartätſche nicht unterlaſſen werden Der
Fütterung wende man große Aufmerkſamkeit zu Man reiche nie feuchtes
modriges oder angeſchimmeltes Futter daſſelbe bringe man auf den Miſt
hof Jm Winter füttert mancher Landwirth zweimal dreimal ſchade
abtr nicht wenn man nicht zu viel auf einmal darreicht ſondern in
kleinen Portionen und nur dann wenn das Vorhergegebene bereits ver
zehrt iſt An friſchem Waſſer darf es im Winter aber auch nicht fehlen
Wieſen oder Kleehen oder Oehmd giebt man einer Kuh 22 24 Pfd pro
Tag Pferde erhalten 10 12 Pfd Hafer und Heu 15 20 Pfd Schafen
füttert man ebenfalls Heu Grummet Hafer 31 Pfd Dürrfutter pro
Stück

Blumentreiberei Vor Januar ſollte das Treiben der Blumen
zwiebeln im Zimmer nicht beginnen da vorher erſt eine vollkommene
Wurzelbildung erzielt werden muß Jſt die Wurzelbildung vorher nicht
erfolgt ſo ſtelle man die zurückgebliebenen Zwiebeln wieder zurück DurchAbheben des Topfes von dem Suryelbaſen kann man ſich von den Fort

ſchritten der Wurzelbildung jederzeit überzeugen Man bringt die gut
durchgewurzelten Töpfe allmählich in ein warmes Zimmer ſtellt ſie nicht
direkt vor die Fenſterſcheiben damit die Töpfe gleichmäßige Wärme ge
nießen ſtülpt über den Trieb eine dichte Papierhülle welche das Licht ab
ſchließt und ſieht öfter nach ob ſich der Trieb entwickelt Entwickelt ſich
derſelbe ſtark ſo nimmt man die Papierhülle ab und ſtellt die Töpfe
näher an das Fenſter Nur auf dieſe Weiſe werden ſich die Zwiebel
gewächſe kräftig entwickeln andernfalls bleiben ſie ſtecken Auch mit dem
Antreiben von allerlei Blüthenſträuchern als Siringen Deutzien
Prunustriloba Weigelien Schneebällen c kann begonnen werden
vorausgeſetzt daß die Pflanzen in den Töpfen im Jahre vorher gut ein
gewurzelt waren Kamelien Azaleen und Roſen werden im kalten Zimmer
nöch zurückgehalten da dieſelben in erhöhter Zimmerwärme leichter an
fangen Blätter zu treiben als zu blühen Bei hoher Zimmertemperatur
iſt ein tägliches ſanftes Beſpritzen aller Pflanzen mit lanuwarmem Waſſer
ſehr zu empfehlen

Geflügelzucht Die Stallungen des Federviehes müſſen gegen Kälte
gut verwahrt werden in den wärmeren Stunden des Tages ſollte man
aber gut lüften Die Streu iſt öfters zu erneuern und Chlorkalk gegen
das Ungeziefer zu ſtreuen Wenn man erwärmte Luft z B aus dem
Kuhſtall in die Hühnerſtälle einlaſſen kann ſo iſt dies ſehr empfehlens
werth Bei ſtarker Kälte ſollte man Hühner gar nicht ins Freie laſſen
ihnen vielmehr einen leeren Stall oder Raum zur Bewegung anweiſen
Hühner welche in einem warmen Stal ſchlafen legen bedeutend früher
und regelmäßiger Eier Jm Allgemeinen gilt für die Stallungen aller
Hausthiere daß ſie im Winter warm ſeien die Streu trocken durch zweck
mäßige Ventilation die Luft rein erhalten werde Neben reichlichem Futter
täglich friſches Waſſer und womöglich etwas Bewegung von Zeit zu Zeit
ſo bleiben die Thiere geſund und gedeihen vortrefflich Es legen die Früh
bruten von Jtalienern franzöſiſchen und ſpaniſchen Raſſen Langshan
Rammelslohern und anderen Hühnern Das ſonſtige Geflügel wird wie
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